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Bekanntmachvag
4er ReichSbeAeibnugssteNe«der eine Bestandsaufnahme

von Schuhwaren.
Vom 28. Februar 1917.

Für die Erfüllung der der Reichsbekleidungsstelle oblie-
Mnden Aufgaben ist die Ermittlung der im Deutschen
«eich« gegenwärtig vorhandenen Vorräte an Schuhwaren
erforderlich.

Auf Grund des tz8 der Bundesratsverordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- u. Schuh-
Waren vom 10. Juni / 23. Dezember 1916 wird deshalb
Folgendes bestimmt:

tz 1. Am 12. März 1917 ist eine allgemeine Bestands¬
aufnahme von Schuhwaren vorzunehmen.

Schuhwaren im Sinne dieser Bekanntmachung sind sol¬
che, die ganz oder zum Teil aus Leder, Web-, Wirk- oder
Strickwaren , Filz oder filzartigen Stoffen bestehen.

Schuhwaren , welche vollständig aus Holz hergestellt sind,
nuterliegen nicht den Vorschriften dieser Bekanntmachung
und sind daher nicht meldepflichtig.

§ 2. Meldepflicht besteht für die mit Beginn des 12.
März 1917 vorhandenen gesamten Vorräte der in § 1 Abs.
1 und 2 verzeichneten Gegenstände, soweit nicht in § 3 Aus¬
nahmen festgesetzt sind. Die Bestandsaufnahme hat nach
folgenden Warengattungen getrennt zu erfolgen:
Warengattung I : Arbeitsschuhwerk aller Art (einschließlich

Schaftstiefel)
a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
c) für Knaben u. Mädchen (Größe Nr . 36—39),
d) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner) .

Hierzu gehört schweres  Schuhwerk mit genagelten
»der genähten Unterböden , dessen Schaft aus Spalt -, Rind -,
Roß -, Wild - oder ähnlichem Oberleder besteht, gleichgültig
»b die Sohle aus Leder, Holz oder anderen Ersatzstoffen
hergestellt ist.
Warengattung II : Kräftiges Leder-Straßenschuhwerk al¬

ler Art
a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
e) für Knaben u. Mädchen (Größe Nr . 36^ -39),
d) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner) .

Hierzu gehört im wesentlichen Schuhwerk aus Roßleder
zeder Art außer Roßlack, aber einschließlich Roßchevreau,
ferner aus Roßbox-, Rindbox -, Mastbox und Rindleder,
Spalt und dergleichen, ohne Rücksicht auf Schaft oder Bo¬
denausführung , einschließlich Holz- oder sonstigen Ersatz¬
sohlen.
Warengattung III : Anderes Leder-Straßenschuhwerk al¬

ler Art , soweit nicht unter II oder IV genannt
a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
e) fiir Knaben u. Mädchen (Größe Nr . 36—39),

; d ) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Hierzu gehört im wesentlichen Schuhwerk aus farbigem
»her schwarzem Chevreau -, Boxkalb- oder sonstigem Kalb¬
leder, Ziegen -, Schaf-, Sämisch, Reh-, Hirschleder und der¬
gleichen, auch mit Stoffeinsätzen, ohne Rücksicht auf Schaft¬
oder Bodenausführung , einschließlichHolz- oder sonstigen
Wstsatzsohlen.
Warengattung IV : Straßenschuhwerk aus Lackleder

a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
c) für Knaben u. Mädchen (Größe Nr . 36—39),
d) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Hierzu gehört auch Schuhwerk aus Lackleder mit schwar-
oder farbigen Leder- oder Stoffeinsätzen.

Warengattung V : Reitstiefel aller Art.
rengattung VI : Tanzschuhe, Gesellschaftsschuhe, Luxus-

hausschhue und Luxuspantoffeln
a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
<■) für Knaben u . Mädchen (Größe Nr . 36 — 39 ) ,

e) für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner) .
Hierzu gehören im wesentlichen Tanzschuhe und Gesell¬

schaftsschuhe aus Leder und Stoffen aller Art mit leichter
gewendeter Sohle und Holzabsätzen, ferner Hausschuh« oder
Pantoffeln mit Absätzen von mehr als 2 Zentimeter Höhe
aus Seide , Atlas , Brokat, Sammet , Lackleder(nicht Lack¬
tuch) oder Wildleder (Sämischleder).
Wareagattung VII : Sandalen aller Art

a) für Männer in allen Größen,
d) für Frauen in allen Größen,
c) für Knaben u. Mädchen (Größe Nr . 36— 39),
d) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Warengattung VIII : Hausschuhe und Pantoffeln aller Art,
soweit nicht unter Warengattung VI bereits genannt

a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
e) für Knaben u . Mädchen (Größe Nr . 36—39),
d) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Warengattung IX : Straßen- und Sportschuhe aus Stoffen
aller Art

a ) für Männer in allen Größen,
b ) für Frauen in allen Größen,
c) für Knaben u. Mädchen (Größe Nr . 36 —39),
d) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner) .

§ 3. Von der Meldepflicht ausgenommen sind:
1 . Schuhwaren , die sich im Eigentum der deutschen Mili¬

tär - oder Marinebehörden befinden oder über die Lie-
ferungs - oder Herstellungsverträge mit einer deutschen
Militär - oder Marinebehörde bestehen,

2. die im Gebrauch befindlichen Schuhwaren,
3. Schuhwaren , die sich in den Haushaltungen befinden

und deren gewerbsmäßige Verwertung nicht in Aussicht
genommen ist,

4 . Erstlingsschuhe ohne Abfatzfleck bis zur Größe 22 (15
Zentimeter ) einschließlich,

5. Gummischuhe.
§ 4. Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und

juristischen Personen , ferner alle wirtschaftlichen Betriebe,
sowie alle öffentlichrechtlichen Körperschaften und Ver¬
bände , die Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen
Gegenständen haben oder bei denen sich solche unter Zollauf¬
sicht befinden . Die nach Beginn des 12. März 1917 ein¬
treffenden , aber vor diesem Tage abgesandten Vorräte sind
von dem Empfänger sofort nach Eingang der Ware zu
melden.

Vorräte , die sich mit Beginn des 12. März 1917 nicht
im Gewahrsam des Eigentümers befinden, sind sowohl von
dem Eigentümer als auch von demjenigen zu melden, der
sie zu dieser Zeit in Gewahrsam hat.

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat , ist
auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem La¬
gerhalter oder Spediteur zur Verfügung einesDritten über¬
geben hat.

Spediteure und Lagerhalter , welche wissen oder den Um¬
ständen nach anehmen müssen, daß sie meldepflichtige Ge¬
genstände in Gewahrsam haben, sind verpflichtet, die zur
Vornahme der Erhebung erforderlichen Auskünfte bei den
Absendern oder Empfängern dieser Gegenstände oder bei
ihren Auftraggebern einzuholen. Wird die Auskunft nicht
erteilt oder erscheint sie dem Spediteur oder Lagerhalter
nicht glaubhaft , so ist der Spediteur oder Lagerhalter ver¬
pflichtet, dies der Reichsbekleidungsstelle anzuzeigen.

§ 5. Die Meldungen dürfen nur auf den hierfiir vorge¬
schriebenen amtlichen Meldekarten erstattet werden.

Meldepflichtige, welche Eigentümer der zu meldenden
Gegenstände sind, haben die Meldekarten Ia und Ha , alle
sonstige Personen die Meldekarten Ib und Ilb zu benutzen.

Die Meldekarten müssen spätestens am 17. März 1917
bei den Amtsstellen eingereicht sein, die von den Landeszen¬
tralbehörden oder den von ihnei bezeichneten Behörden mit
der Einsammlung beauftragt sind.

Mitteilungen irgend welcher Art dürfen auf den Melde¬
karten nicht vermerkt werden.

Die Reichsbekleidungsstelle behält sich vor , Muster der
angemeldeten Waren einzufordern.

§ 6. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
zeichneten Behörden werden über die Ausführung der Be¬

il standsaufnahme weitercAussührungsbeftimmungen erlassen

mungen zuwiderhandelt, wird nach § 20, Nummer 1 de)»
Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehr-
mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Jttni/
23 . Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünszehntausend Mark bestraft.

B e r l i n , den 28. Februar 1917.
ReichsbekleGungsfteve.

Geheimer Rat Dr . Beutler,
Reichskommiffar für bürgerliche Kleidung.

«usführungs . Bestimmungen
zur Bekanntmachung der Rrichsbekleidungsstelle über eine
Bestandsaufnahme von Schuhwaren vom 28. Febr. 1917.

Auf Grund des § 18 der Bundesratsverordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und
Schuhwaren vom 10. Juni/23 . Dezember 1916 werden für
die von der Reichsbekleidungsstelle unter dem 28. Februar
1917 angeordnete Bestandsaufnahme von Schuhwaren
folgende Ausführungsbestimmungen erlassen:

§ 1. Mit der Ausgabe und Einsammlung der Melde¬
karten werden die Landräte (Oberamtmänner ) , in Stadt¬
kreisen die Gemeindevorstände beauftragt.

§ 2. Jeder Meldepflichtige hat seinen Bedarf an Melde¬
karten , und zwar Eigentümer der zu meldendenGegenstände
die Meldekarten Ia und Ha , alle sonstigen meldepflichtigM
Personen die Meldekarten Ib und Ilb , bei der gemäß § 1
zuständigen Behörde rechtzeitig zu erheben und nach Aus¬
füllung spätestens am 17. März 1917 an derselben Stell«
wieder abzuliefern.

§ 3. Wer den Vorschriften in § 2 dieser Ausführungs¬
bestimmungen zuwiderhandelt , wird nach § 20 Nr . 1 der
Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Junif
23 . Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark bestraft.

B e r l i n , den 12. Februar 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge: gez. L u s e n s ky.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Die Herren Bürgermeister haben die zur Meldung ver¬

pflichteten Personen auf die vorstehenden Bestimmungen so¬
fort aufmerksam zu machen.

Der Bedarf an Meldekarten ist mir umgehend anzu-
zeigen.

St . Goarshausen , den 1. März 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Me deMesT-Mberichre.
WTB . (Amtlich.) Große » Hauptguartter,

16. März, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich der Ancre griffen die Franzosen Teile unser««
Gräben bei Lancourt und östlich von Crapeaumesnil an;
sie wurden im Handgemenge geworfen. 12 Gefangene blie¬
ben in unserer Hand.

Oeftlich von Reims holten unsere Stoßtrupps 14 Mai«
aus den feindlichen Linien.

In der westlichen Champagne gingen beiderseits von
Prosnes Russen, gesührt von französischen Offizieren, gegen
unsere Stellungen vor, an einzelnen Stellen eingedrungene
Abteilungen wurden durch Gegenstoß vertrieben.

Südlich von Ripomt entspannen sich westlich der Cham¬
pagne Fe., die mehrmals den Besitzer wechselte, neue
Kämpfe, die keine wesentliche Aenderung der Lage herbei¬
führten. Durch uns wurden 55 Gefangene einbehalten.

Auf dem Weftuftr der Maas blieb im Walde von Chep-
p, ein französischer Borstoß ergebnislos.

Oeftlich der Maas brachen unsere Sturmabteilungen
in den Canriereswald ein und kehrten mit 6 Offizieren,
200 Mann und zwei Maschinengewehren zurück. Der Rest
der französischen Grabenbesatzung entzog sich der Gefangen¬
nahme durch eilige Flucht. Auch bei Flirep, zwischen Man»
und Mosel, gelang eine Sturmtruppenunternehmung wie
beabsichtigt; dabei wurden 15 Gefangene eingebracht.

Unsere Flieger schossen sechs feindliche Flugzeuge und
zwei Fesselballons ab. Durch Abwehrfeuer« nrbe ein
nerisches Flugzeug zum Absturz gebracht.



Lahnsteiner Tageblatt , Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.
Leutnant Freiherr von Richthofen blieb zum 25. Mal

Sieger im Lufttampf.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine Kampfhandlungen von Belang.
Die Zahl der bei der Erstürmung des Magyaros gemach¬

ten Gefangenen erhöhte sich auf 13 Offiziere, 991 Mann
die Beute auf 17 Maschinengewehre und 5 Minenwerfer.

Mazedonische Front
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
>V . "

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 19. März . (Amtlich.) Bei dunstigem Wet¬

ter im Ancre-Gebiet Vorseldgescchte, in der Champagne
abends auflbende Gefechtstätigkeit.

Im Osten nichts Besonderes.
!i • — - ,

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
11. März , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Vorfeld unserer neuen Äncrefro .tt kam es gestern

zu lebhaftem Artilleriekamps und bei Jrles zu Jnfanterie-
gefechten, nach denen die Nachhutabteilungen befehlsgemäß
auf die Hauptstellung auswichen. Zwischen Avre und Oise
blieben nach heftigem Feuer einsetzende französische Vor¬
stöße erfolglos.

In der Champagne Erneuerten die Franzosen abends
ihre Angriffe gegen unsere Stellungen auf den Südhang
der Höhe 185 und beidetseits der Champagne Fe .; sie wur¬
den trotz Einsatzes starker Kräfte und erheblicher Munition
blutig abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In räumlich begrenzten Abschnitten lebte zeitweilig die

«efechtstätigkeit auf. An der Mazedonischen Front ist die
Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  11 . März . (Amtlich.) An der Ancre, zwi¬

schen Avre und Oise, in der Champagne und beiderseits der
«aas war die Feuertätigkeit lebhaft.

Vom Osten ist nichts Besonderes gemeldet.

Neue U-Boot -Beute.
Berlin, II.  März . (Amtlich.) Von einem zurück-

ehrenden U-Boot wurden neuerdings wieder Dampfer und
Segelschiffe von zusammen 42 177 Tonnen versenkt. Eine
Wrife von 1100 Tonnen mit Salpeter wurde eingebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

3k  des Hmtmrlier» sssererBerdisdelti.
‘ WTB . Wien,  10 . März . Amtlich wird verlautbart:

O - stkicher K - irgssch . nplotz.
Bei dem vorgestrigen Angriff auf die Höhe des Ma-

Kparos wurden 13 Offiziere und 991 Mann gefangen ge¬
nommen . Die Beute beträgt 17 Maschinengewehre, 5 Mi¬
nenwerfer , ein Granatwerfer und viel Munitton und
Kriegsgerät . Versuche des Gegners , die verlorenen Stel¬
lungen znrückzugewinnen, scheiterten an unserem .Sperr-
ftwer.

Italienischer » riegssch . ,plgtz.
Geschützkampf und Fliegertätigkeit waren im allgemei¬

nen wieder lebhafter . Bei Goerz wurde ein Caprani , der
nächst St . Andrea niederging , von unserer Artillerie zer-
fchoffen Bei der Cima di Boccha (südlich des Pelegrina-
tals ) drangen Abteilungen des Infanterieregiments 74
M die feindlichen Stellungen ein und machten einen Offi¬
zier und 30 Mann zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Berat Geplänkel . Sonst unverändert.

Der Stellverttrter des Chefs des Generalftab«
l v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WTB Wien,  11 . März . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Lr iegsfchauplatz.

Lerne besondere« Sroignifie.
Jtnlieaischer « rietzsschauplotz.

Die lebhaftere Artillerie - und Fliegertätigkeit hielt na¬
mentlich an einzelnenAbschnitten der küstenländischenFront
auch gestern an. In der vergangenen Nacht bewarfen ita-
»enische Flieger die Städte Triest , Muggia , Jsola und
Wrcmo mit Bomhen.

Der Stellverttrter des Chefs des Generalftab »,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

' W4 B . Sofia,  10 . März . Mazedonische Front:
Schwache Artillerietätigkeit an der gesamten Front . In
der Gegend von Bitolia und Moglena Gewehr-, Maschinen-
Hewehr, und Minenfeuer . In der Ebene von Serres Pa-
kronillengefechte. Eine englische Kompagnie mit Maschinen-
tzrwehren versuchte nach Artillerievorbereitung in Richtung
aus .Tschifli Tewfik südlich von Serres vorzurücken, wurde
ober durch Feuer zurückgeschlagen. Im Wardartale und
»u der Küste von Orsano Fliegertätigkeit.

Rumänische Front : An der gesamten Front zwischen
«alatz und Sulina beiderseitige Fliegertätigkeit . Wir
schossen durch Artilleriefeuer ein feindliches Flugzeug ab,
bas brennend aus das linke User des St . Georgs -Kanals,
nordöstlich von Tulcea , abstürzte.

WTB K o » st a u t i n o p e l , 9 . März . Tigrisftom
Eine ichwache feindliche Kavallerieabteilung , die sich un¬
serem linken Flügel zu nähern versuchte, wurde mit schwe¬
ren Berlusten fiir sie zurückgeworfen. Wir erbeuteten dabei
rin Maschinengewehr. An Bord eines feindlichen Kanonen¬

bootes wurde durch unsere schwere Artillerie ein Brand
hervorgerufen.

Kein bemerkenswertes Ereignis auf den übrigen Fronten

WTB . K o n st a n t i n o p e l, 10. März . Tigrisfront:
Seit gestern ist die Kampftätigkeit auf beiden Ufern des Ti¬
gris heftiger geworden . Ein von fünf feindlichen Batail¬
lonen auf unsere Stellungen am Sübufer gemachter An¬
griff wurde unter sehr schweren Verlusten für den Gegner
durch unser Feuer abgeschlagen. Der Feind blieb zum teil
auf ungefähr achthundert Meter vor unseren Stellungen,
zum teil wurde er gezwungen, sich zurückzuziehen.

Kaukasusfront : Die beiderseitige Patrouillen - und Er¬
kundertätigkeit war stark.

Kein wichtiges Ereignis von den anderen Fronten.

Bernstorss in Kristiania.
B e r l i n , 11. März . Die „B . Z . am Mittag " meldet:

Botschafter Graf Bernstorff ist in Kristiania eingetrosfen.
Er wird Sonntag Nachmittag in Kopenhagen erwartet , üott
wo er am Montag die Reise nach Berlin antreten wird.

Tie Geldabsindung zur Selbstbeköstigung für einzelne
Mannschaften

ist mit Wirkung vom 1. Februar 1917 ab von 1,50 Jt  auf
2,00 Jl  für die volle Tageskost (einschließlich Brot ) erhöht
worden.

Festsetzung der Schweine- und Rinderpreise.
WTB . Berlin,  9 . März . In der heutigen Sitzung

des Ausschusses des Reichstags für Ernährungsfragen er¬
widerte Präsident Batocki auf die Worte eines nationallibe¬
ralen Redners , der erklärte , daß frühestens im Herbst an die
Herabsetzung der Schweinepreise herangegangen werden
könne, da sonst die ganze Weidewirtschaft nicht ausgenutzt
werden könne:

Es sei in Aussicht genommen , den Termin für das In¬
krafttreten der neuen Schweinepreise für den 1. Mai und
der neuen Rinderpreise für den 1. Juni festzusetzen. Bis
zum Herbst könne man unmöglich warten , weil dann wieder
andere Gründe gegen die Preissenkung ms Feld geführt
würden.

Das Balkanabenteuer.
Sofia,  10 . März . Das Balkan -Abenteuer der En¬

tente nähert sich seinem kläglichen Abschluß. Vergleicht man
die Situation Sarrails im Frühjahr 1916 mit der gegen¬
wärtigen , so ergibt sich folgendes Bild : Die serbische Ar¬
mee von 100 000 Mann ist auf ein kleines Häuflein zusam¬
mengeschmolzen. Die Schwierigkeiten des Nachschubs von
Maschinen, Munition und anderem Bedarf , hervorgerufen
durch Transportschwierigkeiten , haben dieAktion derOrient-
armee bedeutend geschwächt. Sarrail ist jetzt gezwungen,
mit seiner Artillerie sehr sparsam umzugehen und sich nur
auf kleine Jnfanteriegefechte einzuschränken. Ein Angriffs-
Versuch der Engländer nytdwesMch des Doiran -Sees ist im
Keime erstickt worden , was dieLäge genügend charakterisiert

Die Armee Sarrails befindet sich, so zu sagen, in einer
belagerten Festung , aus der sie nur hier und da Ausfälle

Ein Negertransport umgekommen.
WTB . London,  10 . März . Reuter meldet aus

Kapstadt : General Botha gab am Nachmittag im südafri¬
kanischen Parlament bekannt , daß der Transportdampfer
„Hendi ", der die letzteGruppe südafrikanischer Arbeiter nach
Frankreich bringen sollte, auf der Fahrt von England nach
Le Havre am 21. Februar im Nebel mit einem anderen
Schiff zusammengestoßen und nach 25 Minuten gesunken
sei. 10 Europäer und 615 Eingeborene sind umgekommen.
12 Europäer und 191 Eingeborene wurden gerettet.

Amerika bewaffnet jetzt die Handelsschiffe.
Genf,  10 . März . Nach einer neuen Unterredung mit

dem Generalstaatsanwalt der Vereinigten Staaten gab
Präsident Wilson nach einer Meldung aus Washington ge¬
stern abend bekannt, daß er von seinem Rechte, alle Han¬
delsschiffe zu bewaffnen, Gebrauch mache und die notwen¬
digen Weisungen erteilt habe. Demgemäß wird die von
Deutschland verhängte U-Bootsperre fiir den amerikanischen
Handelsverkehr als nicht bestehend betrachtet. Es wird in
der Washingtoner Meldung noch hinzugefügt , daß der Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen mit Oesterreich-Un¬
garn unmittelbar bevorstehe. ; ■

Präsident Wilson treibt Amerika mit aller Gewalt in
den Krieg hinein . Der Heuchler erklärte , der Weltkrieg sei
nie ausgebrochen, wenn all « europäischen Staaten das de¬
mokratische Regime Frankreichs und Englands gehabt hät¬
ten. Dabei können es die demokratischenBereinigten Staa¬
ten nicht erwarten , bis sie auch in den Kriegssttudel mit
hineingerissen sind. Die wenigen klaren Köpfe in den Ver¬
einigten Staate, : suchen zwar das Kriegsverhängnis noch
im letzten Augenblick abzuwenden , es scheint aber, daß Wil¬
son u. die von der Entente abhängige amerikanische Kriegs¬
partei ihren Willen erreichen!

Haag,  10 . März . Bryan sstzt seine Opposition gegen
die Bewaffnung der Handelsschiffe fort . Bryan weist auf
die Gefahr hin , daß, falls die Schiffe einmal bewaffnet wor¬
den sind, die Entscheidung über « ieg und Frieden nicht
mehr in den Händen der Regierung liege, sondern an den
ersten besten Kanonieren , die, ohne die Konsequenzen ihrer
Tat zu erwägen , losfeuern und damit einen casus belli
schafft.

Anti -amerikanffche Bewegung in Mexiko.
G e n f , 10. März . Aus Washington wird gemeldet, daß

Ine anti -amerikanische Bewegung in Mexiko stark um sich
greffe. Man befürchtet von Mexiko große Schwierigkeiten.

Amsterdam,  8 . März . (Reuter .) Präsident Wil¬
son ist leicht erkrankt. Es ist ihm unbedingte Ruhe verord¬
net worden , und er wird wahrscheinlich mehrere Tage das
Bett hüten.

Funkverkehr zwischen Deutschland und Mexiko.
Bon der Schweizer Grenze , 10. März . Aus Washington

wird unter dem 9. März gemeldet: Die amerikanische Re--
gierung hat von maßgebender Seite erfahren , daß in Me¬
xiko-Stadt eine drahtlose Station Verkehr mit Deutschland
unterhält . Es wurde eine Untersuchung eingeleitet.

Weiter wird aus amerikanisch-englischer Quelle gemel¬
det : Die Berichte über die Unterhaltung einer drahtlosen
Verbindung zwischen Mexiko-Stadt und Deutschland wird
bestätigt durch eine mexikanische Blättermeldung , daß die
Funkenstation von Mexiko-Stadt Berichte aus Europa er¬
halten habe. Die Station könne aber nur unregelmäßig
und mit begrenztem Wirkungskreise arbeiten . Die Station
Chapultepec steht unter Regierungskontrolle.

Ein Kukrnk rege« ÖenK t ^snmcher
Es kommt öfter vor , daß Staatsanwälte sich durch

Säulenanschlag und Zeitungsanzeigen direkt an das Pub¬
likum wenden, z. B . wenn sie entwischte Verbrecher ding¬
fest machen wollen . Daß cinStaats nwalt sich aber durch
einem Zeitungsausrus die Mithilfe der Einwohner seines
Landgerichtsbezirks gegen eine ganze Verbrecherkategorie
erbittet , verdient besondere Beachtung. — In der „Köslin«
Zoitung " vom 20. Februar 1917 erläßt der Erste Staats¬
anwalt zu Köslin folgende Bekanntmachung:

„Betrifft den Kriegswucher.  Trotz der
strengen Strafen , welche die Bundesratsverordnung vom
23. Juli 1915 bei übermäßiger Preissteigerung für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs androht , ist der Kriegswucher
bis heute nicht nur nicht geschwunden, sondern hat sogar
in bedenklichster Weise an Umfang zugenommen. Es gibt
leider immer noch unzählige Leute, denen der eigene Vor¬
teil weit über allen anderen Rücksichten steht, und dies
deshalb nicht einsehen wollen, daß der Krieg allein keine
„Konjunktur" ist, die ein anständiger Mensch zur Erzielung
eines erhöhten Gewinnes benutzen darf, und daß es eine
Schmach ist, die Not des Vaterlandes auszubeuten. Be¬
dauerlicherweiseist dieser Mangel an Einsicht und vater¬
ländischem Gefühl in weiten Kreisen und bei allen Ständen
zu beobachten, selbst bei solchen Leuten, die sich sonst beson¬
ders viel auf ihre Rechtlichkeit und Vaterlandsliebe zugute
tun. Daß durch dieses gewissenlose Treiben die allgemeine
Teuerung der notwendigsten Lebensbedürfnisse immer är¬
ger wird, liegt nuf der Hand; denn jede Preissteigerung,
auch diejeige von Waren, die nicht wie Brot, Mehl, Fleisch^
Gemüse zur Erhaltung des Lebens unentbehrlich sind, hat
heutzutage die Verteuerung unzähliger, anderer Bedürfnisse
zur unvermeidlichen Folge ; wer selbst das, was er zm»
Leben bedarf, immer teurer bezahlen muß, ist nur zu leicht
geneigt, auch seinerseits, wo er nur kann, die Preise zu er¬
höhen. Daher muß dem Kriegswucherunbedingt Einhall
geboten werden, und die Strafverfolgungsdehörden laßen
sich die Erreichung dieses Zieles nach Kräfte» ang^ rgen
sei», « der sie können nur in denjenigen Fällen einschrMru,
die ihnen bekannt werden und das ist eine verhältnismäßig
geringe Zahl. Pflicht der Allgemeinheit ist es deshnlb,
sie zu unterstützen und jeden Fall von Kriegswucher zu ih¬
rer Kenntnis zu bringen. Demgemäß richte ich au alle
ehrenhaften Einwohner des Landgerichtsbezirksdie brin¬
gende Bitte, mir oder den Polizeibehörden jeden solchen
Fall unverzüglich mitzuteilen. Niemand darf sich vor sol¬
cher Mitteilung scheuen! Denn unwürdig ist nur die - -
namentlich anonqme — Denunziation, die lediglich der nie¬
deren Sucht, anderen zu schaden, entspringt, nicht aber die¬
jenige wahrheitsgemäße Anzeige, die dazu beiträgt, das Va¬
terland vor noch größerem Schaden zu bewahren uüd zu
verhüten, daß die schweren Lasten, die das deutsch Ball
zu tragen hat, noch vermehrt werde« . Jeder, der es unter.
laßt, die ihm bekannten Fälle von Kriegswucherzur Au-
zeige zu dringen, leistet dem Uüberhandnehmen dieses Wu¬
chers Vorschub, schädigt das Vaterland und damll in letzt«
Reihe auch sich selbst." — <

Dieser Aufruf sollte nicht nur im LaudgerichMertrk
Köslin, er müßte im ganzen Reiche gehört werden. W*
unsere Behörden — das Kriegswuchttamt, die Staatt « ,-
waltschaften und die Polizei — im Kampf gegen die Berten-
«er d« Gegenstände des täglichen Bedarfs, gegen die Wu¬
cherer, nicht unterstützt, ist sich des furchtbaren Ernstes die¬
ses Kampfes noch nicht bewußt geworden!

3k  ötidt nl Kreis.
Oderlahnstein, den 12. März.

: !: Beförderung.  Der in einem Jnf .-Reg . ste¬
hende Unteroffizier Jos . Schumacher, Sohn von Herrn
Heinr . Schumacher, wurde zum Bizefeldwebel befördert.

)( Evangel . Gemeinde.  Die gestrige Reforma¬
tionsfeier in der Kirche nahm einen schönen und anregenden
Verlauf . Herr Pfarrer Lohmann schilderte in seinem Por¬
trag den Einfluß von Luthers Bibelübersetzung aus die
deutsche Sprache ; er zeigte an einer Reihe von Beispielen,
wie kraftvoll Luthers Sprache ist im Vergleich zu anderen
Uebersetzungen, und wie er stets bestrebt war , den tieferen
Sinn des Urtextes wieder zu geben. Der interessante Bor¬
ttag fesselte die zahlreichen Zuhörer bis zum Schluß . Er
war eingerahmt von einigen stimmungsvollen Chorälen des
Frauenchors.

( !) F i r m u ii g. Der Hochwürdigste Herr Bischof von
Limburg beabsichtigt in der zweiten Hälfte dieses Jcchres
die hl. Firmung in den Dekanaten Langenschwalbach, Mon¬
tabaur , Oberlahnstein und Selters, ' sowie in Wiesbaden
auszuteilen.

I! S cha f z u cht. Die hier zusammengettetene Gesell¬
schaft zur Anschaffung einer zweiten Schafherde hat bis jcht
durch den provisorischen Vorstand alle Vorarbeiten die zur
Gründung eines so kostspieligenUnternehmens gehören, er¬
ledigt , und wird man den Verein auf genossenschaftliche
Gnindlage stellen. Leider will aber die Hauptsache die Be-
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schaffung einer so großen Herde Schafe, 120 bis 130 Stück,
nicht so recht gelingen. Auch die Anzeige in Fachblättern
brachte nur kleine Bestände, die nicht zusammenpassen und
dann wurden jetzt gerade nach demWinter ungeheure Preise
gefordert . Da man nicht ins Unmögliche springen will,
wird man mit dem Kauf der Herde bis vor Herbst warten
müssen.

§§ Schwerer Einbruchsdieb  st ah  l . In der
Nacht von Samstag auf Sonntag haben zwei Diebe einen
Einbruch in das Bekleidungsgeschäft von Johann Herber
in der Hochstraße verübt und für mehr als tausend Mark
Waren gestohlen. Der Einstieg in das Haus erfolgte von
der Bahnhofsseite aus und wurde auch die Beute auf diesem
Wege sortbefördert . Anzüge, Ueberzieher, . Wollsachen,
Schirme usw. wurden weggeschleppt, ohne daß man in dem
Hause etwas merkte und hatten die Diebe das Glück, daß der
Besitzer des Geschäfts auswärts weilt , oder sollten die
Diebe dies gewußt haben. Abends um 9 Uhr sah das Haus¬
mädchen einen fremden Mann im Hof, der auf Anfrage ant¬
wortete , er wolle zu Brühl . Sicherlich' steht dieser Mann
mit dem Diebstahl in Perbindung . Sollte Jemand an der
Samstag Nacht etwas Auffallendes in dieser Gegend ge¬
merkt haben, l'o wolle er dies unserer Polizei doch anzeigen.

: : Pom Rhein.  Mit dem Schnitt der Reben geht
es gut vorauf da sich auch die Weiblichei Familienangehöri-

>gen der Winzerfamilien daran beteiligen. Die Reben haben
unter dem Frost nicht gelitten und sich gut gehalten . Was
das freihändige Weingeschäft anbelangt , so hat sich dieses
unter günstigen Verhältnissen gut entwickelt. Mit dem
Verkauf der 1916er geht es so rasch iicht, da die Winzer zu¬
rückhalten. Bezahlt wurden für das Fuder 1916er bis
3000 Mark , t 915er 3000—4000 Mark.

Niederlahnstein , den 12. März.
)( S t r e i kv e r z i cht und amtliche Zulassung des

deutschen Eisenbahnerverbandes . Der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten hat den Ministerialerlass vom 24. Oktober
v. I . aufgehoben , durch den der deutsche Eisenbahnerver¬
band für die ständigen Arbeiter der Staatseisenbahnverwal-
lung verboten worden war . Es ist dies geschehen, nachdem
der Vorstand dieses Verbandes im Einvernehmen mit der
Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands den
Eisenbahnverwaltungen die nachstehende Erklärung abge¬
geben und gewährleistet hat , daß diese Erklärung den Satz¬
ungen des Verbandes beigefügt wird : „Der Deutsche Eisen¬
bahnerverband gehört nicht zu den Organisationen , welche
die Arbeitseinstellung zur Durchführung ihrer Forderun-
Mr in Anwendung bringeil . Er hat, wie die vorstehende
Satzung ergibt , keine Einrichtung , die es ihm ermöglichen
würde , bei Lohn- oder anderen Arbeitsstreitigkeiten das
Kampfmttel der Arbeitseinstellung anzuwenden . Er kann
iur Unterstützung eines Streiks weder von ariderer Seite

., :.Mrangezogen werden noch seinerseits Mittel aufwendeu ."
diese arlsdrückliche und unter allen Umständen verbind-

■; liche Erklärung ist von dem Minister der öffentlichen Arbei-
‘ len mit Recht besonderer Wert gelegt worden . Denn nur

dann ist die völlige Gewähr dafür gegeben, daß die Mitglie¬
der des Eisenbahnerverbandes sich von allen Streikbeweg¬
ungen fernhalten , wenn sie stets in ihre Satzungen die Er¬
klärung vor Augen haben, daß der Eisenbahnerverband die
Arbeitseinstellung zur Durchfiihrung seiner Forderungen
grundsätzlich nicht in Anwendung bringt . Der Eisenbahner¬
oerband hatte Bedenken getragen , den Verzicht auf die An¬
wendung der Arbeitseinstellung als Mittel zur Durchsetz¬
ung der Forderungen in die Satzung selbst aufzunehmen/
3* diesem mehr formalen Punkte hat der Minister der öf¬
fentlichen Arbeiten nachgegeben in der Ueberzeugung, daß

•bie Beifügung der oben erwähnten Erklärung des Verban¬
des und der Generalkommiffion der Gewerkschaften eine
völlig gleichwertige Gewähr dafür bietet, daß die dem Eisen¬
bahnerverband angehörenden ständigen Arbeiter der Eisen¬
bahnverwaltung jeder Versuchung zur Einstellung der Ar¬
beit widerstehen werden.

,!t;: Braubach, den 12. März.
(ch) Heldentod.  Auf dem Felde der Ehre ist schon

.wieder ein tapferer Baterlandsverteidiger aus unserer

. Stadt , der Wehrmann August Arzbächer II . vom 30 . Jnf .-
Reg ., geblieben. Seit dem 25. September 1915 vermißt,
erhielt feine liebe alte Mutter , die ihn immer noch sehnlichst
Erückerwartete , vom Regimentskommandeur die traurige
Nachricht. Der Gefallene war seit 1893 auf dem Chemischen
Laboratorium der Blei - und Silberhütte zu Braubach tätig
gewesen. Der Quartettverein und Turnverein verlieren in
rhm eines ihrer eifrigsten Mitglieder . Ehre seinem An-

chsnkenb '
-• $ u » den liste ». Bei der letzten Lebensmittel¬

ausgabe sind viele Haushaltungen wieder nicht zu den ih¬
nen zustehenden Mengen gekommen, obwohl sie Jeder hätte
bekommen müssen. Der Bürgermeister erläßt deshalb die
Bekanntmachung , daß in Zukunft die Lebensmittel nach
Maßgabe der Zuckerkundenliste verteilt werden , d. h. die
Käufer haben sich ihre Waren dort zu holen, wo sie den
Zncker zu kanseu erklärt haben.

u Sl . Goarshausen,  11 . März . Fischereiver¬
pachtungen . Die am 1. April pachtfrei werdenden fiskali¬
schen Fischereiuutzungen im Rhein , sowie im Reichenberger-
und Forstbach sollen am 1. April auf weitere 9 Jahre (1.
4 . 1917 (1926) öffentlich gegen Meistgebot verpacktet wer¬
den. Es handelt sich um folgende Bezirke: 1. Im Rhein,
rechte Hälfte , aus den Gemarkungen Camp und Kestert;
2 . im Rhein auf den Gemarkungen Ehrenthal und Well¬
mich; 3. im Rhein im Waag Heiderstein; 4. im Rhein
Salmenwaag , Löchern; 5. im Disttikt Ried , ferner die Fo-
rellensifchereien im Reichenbergerbach und im Forstbach.
Die Verpachtnngsbedingungen iverdeu imTermine bekannt¬
gegeben, können aber auch auf der Oberförsterei St . Goars¬
hausen eingesehen werden. Die Pachtsumme wird die bis¬
herige sicherlich gewaltig übersteigen.

« St . Goarshausen,  10 . März . In der Straf-
j fache gegen den Maler Johann Nicolaus aus Weisel wegen
j Beleidigung. Der Angeklagte wird wegen Beleidung zu
' einer Gefängnisstrafevon 10 Tagen und in die Kosten des

Verfahrens verurteilt. —In der Strafsache gegen den Schü-
j ler Johann Philipp zu Sauerthal wegen Diebstahls. Der
! Angeklagte wird wegen Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe

von 3 Tagen und in die Kosten des Verfahrens verurteilt.
— In der Strafsache gegen den Gärtnerlehrling Johann
K. aus St . Goarshausen wegen Vergehen gegen Kriegsge¬
setze. Der Angeklagte wird wegen Vergehen gegen Kriegs¬
gesetze in zwei Fällen zu einer Geldstrafe von 6 Mark, Hilfs¬
weise zu einem 1 Tage Gefängnis und 1 Tag Haft und in
die Kosten des Verfahrens verurteilt. — In der Strafsache
gegen den Wilhelm L. zu St . Goarshausen wegen Ver¬
gehen gegen Kriegsgesetze. Der Angeklagte wird wegen Ver¬
gehen gegen Kriesgesetze zu einer Geldstrafe von 3 Mark
hilfsweise zu einem Tage Gefängnis und in die Kosten des

- Verfahrens verurteilt. — 5. In der Strafsache gegen den
: Heinrich L. zu St . Goarshausen wegen Vergehen der
j Kriegsgesetze. Der Angeklagte wird wegen Vergehen der
' Kriegsgesetze zu einer Geldstrafe von 3 Mark, hilfsweise 1
> Tag Gefängnis und in die Kosten des Verfahrens verur-
j teilt. —In der Strafsache gegen WilhelmB. aus St. Go-
i arshausen wetzen Vergehen der Kriegsgesetze Der Ange-
! klagte wird wegen Vergehen der Kriegsgestze zu einer Geld-
! strafe von 3 Mark, Hilfsweise1 Tag Gefängnis und in die
! Kosten des Verfahrens verurteilt.

s a Diethardt,  10 . März . Am 9. d. Mts . fand unter
Leitung des Herrn Jagdaufsehers Carl Bauer -Diethardt
eine Polizeijagd in den angrenzenden Oberwallmenacher
und Lipporner Waldungen statt , an welcher sich auch meh¬
rere Beamte der Oberförsterei Nastätten und St . Goars¬
hausen beteiligen . Infolge des durch die außergewöhnlich
hohe Schneelage erschwerten und besonders mühsamen Ein¬
kreisens war es bis zum Beginn der Jagd nicht möglich ge¬
wesen, die Sauen festzuspüren. Die Jagd verlief daher lei¬
der resultatlos , soll aber demnächst wiederholt werden , um
durch stete Beunruhigung des Schwarzwildes von den hie¬
sigen Feldern selbige fernzuhalten . Den eiftigen Bemüh¬
ungen des Herrn Carl Bauer ist es übrigens gelungen , am
6. ein starkes Wildschwein und am 7. zwei Frischlinge in der
Espenschieder bzw. Ranseler Forst mit der Kugel zurStrecke
zu bringen.

b Marienfels,  9 . März . Der bisherige Pächter
der Forellenfischerei im Bache von Miehlen bis an unsere
nördliche Gemarkungsgrenze , Herr Eberhard aus Wies¬
baden , hat diese kürzlich bei der Neuverpachtung wieder ge¬
pachtet, zahlt aber statt bisher 235 Jl  pro Jahr , jetzt 660

Auch die Fischerei von Diethardt bis an unsere Mieh-
lener Grenze wurde stark verteuert , indem Herr Aschöver
aus Essen statt seither 300 M jetzt 730 Jt  zahlt . Außerdem
muß er jetzt 10 000 ForeUeobrut und Herr Eberhard 6000
Forellenbrut jährlich m die Bäche setzen. Diese Fischerei
bildet jetzt ein ebenso teueres Vergnügen als die Jagd.
^. " ■■■ ' " • . TW " . . . !-

fly IC AM_vermischtes.
* Mayen,  10 . März . Der Landrat macht bekannt,

es würden in sehr großen Mengen Kartoffeln ohne seineEr-
laubnis aus dem Kreise ausgeführt , besonders aus den Ge¬
meinden Miesenheim, Plaidt , Kruft , Saffig , Nickenich, Eich
und Wassenach. Aus diesen Dörfern seien an einem Abend
mindestens 50 Personen in der Richtung nach Köln mit
Kartoffeln gefahren . Die Kartoffeln , die der Kreis habe,
sollten an Großstädte geliefert werden. Der Landrat be¬
dauert , daß ihn die Bevölkerung so wenig unterstütze. Es
sei nicht schön, daß die Landwirde dieser Gemeinden ihres
Vorteils wegen sich nicht um die bestehenden Besttmmungen.
kümmerten . Wenn in den nächsten Tagen nochmals festge¬
stellt werde, daß aus einem der genannten Dörfer Kar¬
toffeln weggeschmuggelt würden , werde er die schärfsten
Maßregeln ergreifen . Sämtliche Kartoffeln , die nicht als
Saatgut und zum eigenem Gebrauche dienten, würden dann
weggeholt werden . Er habe wirklich von der Bevölkerung
der Gemeinden im Kriege ein anderes Verhalten erwartet.

Wie wird für die Kriegsbeschädigten, insbesondere die
Militärpersonen der Armee, Marine und der Schutztruppen
und das Personal der fteinnlliMn Krankenpflege gesorgt?

Ueber die Versorgung der Kriegsbeschädigten herrscht
noch viel Unklarheit . Um irrigen Ansichten zu begegnen
und die Kriegsbesch ädigttn in die Lage zu setzen, ihre Fra¬
gen selbst zu beantworten, -hat der Geh. exped. Sekretär in
der Rentenabteilung des , Preuß . Kriegsministeriums W.
Jsberner eine Broschüre verfaßt , in der in geschickter An¬
ordnung des Stoffes alle in Bezug auf die Versorgung der
Militärpersonen vom Feldwebel abwärts in Betracht kom¬
menden gesetzlichen Besttmmungen in leicht verständlicher
Weise zusammengestellt und an vielen Beispielen und

Mustern erläutert sind. Das Buch ist unter obigem Titel
zu dem billigen Preise von 45 Pfg (einschließlich Porto)
durch die Wohlsahrtsgßsellschaft, „Kameradschaft", Berlin
W. 25 , zu beziehen.

Wies gemacht wird.
Daß es verboten ist, Butter , Eier , Kartoffeln usw. von

einem Orte zum anderen aus - oder einzuführen , ist hinläng¬
lich bekannt, und die Aufsichtsbeamten, die mit der Ueber-
wachung dieser Vorschriften bettaut sind, haben ein sehr
wachsames Auge auf die Leute, die die Eisenbahn benutzen
und ihnen nur einigermaßen verdächtig erscheinen. Und
doch kommt es zuweilen vor, daß dem Gesetzeswächter ein
„Schnippchen " geschlagen wttd , wie folgendes Vorkomm¬
nis beweist: Wie die „Cobl. Zeitung " schreibt, ist auf dem
Babnhos eines benachbarten Ortes ein Zug zur Abfahrt
bereit , nachdem alles „gemustert" worden ist, sucht jeder
den Abteil auf , und fort geht es mit Windeseile . Unter den
Mitfahrendeu befindet sich auch eine Frau mit einem Kinde

aus dem Arme , dem sie besonders zärtlich zuspricht. In
dem Wagen geht die Unterhaltung los , die sich fast in der
Hauptsache um den kleinen Weltenbürger , der fein säuber¬
lich mit einem Mäntelchen , Kaputzchen und sogar mit einem
Schleierchen versehen ist, dreht — sich aber schließlich als
ein Säckchen herausstellt , das mit einigen 20 Pfund Kar¬
toffeln gefüllt ist!

Kaninchenfleisch als Bolksnahrungsmittel.
Nachstehendes selbsterprobtes Rezept soll der Allgemein¬

heit der Züchter ein Mittel an die Hand geben, aus dem
Kleinfleisch ihrer selbstgezüchteten Tiere und etwas Zutaten
eine sehr wohlschmeckende Wurst selbst zu bexeiten, die in
nichts der besten Leberwurst aus Friedenszeiten nachsteht.

Man nehme die Vorderläufe , Herz, Lunge, Kopf, Leber
und koche alles mit ungefähr 200 Gramm Kalb- oder
Schweinefleisch in Wasser weich, Leber aber später darzu¬
tun - - zerkocht leicht —, in das Wasser eine große Zwiebel,
etwas Lorbeerblatt , 1 bis 1)4 Nelke; aus dtzr Brühe heraus¬
nehmen , abkühlen lassen, alles Fleisch von den Knochen ab-
lösen und zweimal durch die Fleischmaschine drehen . Man
füge bei : 2 Eßlöfel geriebene Semmel , 1 Teelöffel Kartof¬
felmehl, etwas Thymian , Pfeffer , Salz ; die übriggebliebene
Brühe der Wurstmasse zugießen, wieder in einen Topf oder
Weckgläser füllen und dann Im Wasserbade kochen.

Mach Erkalten genußfertig ! Jeder probiert ! Kaninchen-
wurst also auch Volksntzhrungsmittel!

Curt Martin , Lehrer, Miktw.-Markersbach.
Anmerkung der Schriftleitung : Wir pflegen uns , wenn

wir es erhalten , aus einem Stückchen Schweinefleisch, 1—2
Gehirnen , etwas Leber, einer Semmel , .1 Tasse gekochter
Graupen , Zwiebeln und Gewürz Wurst herzustellen, kochen
die Leber aber nicht zuvor, da sie seiner im Geschmack,bleibt,
und durch das Kochen auch trocken wird.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur fteiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes für den vaterländischen

Hilfsdienst.
Hierzu gibt die Kriegsamtsstelle Frankftirt a . M . Fol¬

gendes bekannt:
Zwecks Förderung der Seeschiffahrt werden alle männ¬

lichen Deutschen zwischen dem 17. und 60. Lebensjahre , so¬
weit sie nicht kriegsverwendungsj ..., .g oder garnison - oder
arbeitsverwendungsfähig sind und die in irgend einer Ei¬
genschaft zur See gefahren haben, aufgefordert, ihre Dienste
zur Verfügung zu stellen. Es ist dringend erwünscht, daß
alle diejenigen Personen , die zur See gefahren haben, und
die nach ihren körperlichen Fähigkeiten geeignet sind, wie¬
der zur See zu gehen, sich umgehend freiwillig zu melden.
Personen , die bereits in der Seeschiffahrt oder sonst im Va¬
terländischen Hilfsdienst tätig sind, dürfen sich auf diesen
Aufruf nicht melden.

Meldungen sind schriftlich unter Angabe von Namen,
Wohnort und Wohnung zu richten an die

Zentralstelle für Schiffsmannschaften,
Hamburg, Mönkedamm 14 I.

Die sich Meldenden erhalten von dort aus einen Frage¬
bogen zugesandt , nach dessen Ausfüllung und Rücksendung
sie die weiteren Mitteilungen der Zentralstelle ruhig abz«--
warten haben . Die bisherige Berufstätigkeit dürfen sie
nicht aufgegeben, bevor nicht ihre Einberufung erfolgt ist
Außer den zur See gefahrenen Hilfsdienstpflichttgen kön¬
nen sich auf den vorstehend geschilderten Wegen auch Unbe¬
fahrene zum Dienste als Kohlenzieher oder Jungen für die
Seeschiffahrt melden.

Die KriegsamtsftelleFrankfurt a. W.

In bie kinderreiche Familie eines Amtsgerichtsrats vor
und zu Beginn des Weltkrieges führt die Erzählung „Heim¬
chen" von L. Oppen , die zurzeit in dem Jungmädchenblatt
„Mädchenpost " erscheint. Man erlebt es mit , wie die Hel¬
din , die insofern von der Natur stiefmütterlich behandelt
worden fft, als sie ein Mal auf der Wange trägt , doch ihr
Herzensglück sindet. Me Erzählung ist der jüngsten Zeit
entnommen und enthält lebenswahre Begebenheiten und
die Schilderung , wie deutsche Jung -Mädchen sich während
des Krieges fürs Vaterland nützlich machen. Die „Mäd¬
chenpost" ist durch alle Buchhandlungen oder Postanstalten
für wöchentlich 12 Pfg . (vierteljährlich 1,55 Jü)  zu be¬
ziehen. Jede neue Abonnentin erhält den Anfang der obi¬
gen Erzählung auf Wunsch von der Geschäftsstelle der
„Mädchenpost " , Berlin SW . 68, Lindenstr . 26 kostenfrei
nachgeliefert.

Liefert Meldehunde.
Die Heeresverwaltung hat wiederum eine größere Aic-

zahl Hunde angefordert . Dieselben werden Mitte März
1917 durch ein Militärkommando von Coblenz abgehvlt.
Die Hunde haben sich vorzüglich bewährt. Gesucht werden
wetterfeste Jagdhundstämme : Schäferhunde, Dobermann¬
pinscher, Airdedaleterrier usw. Kostenlos angeboteneHunbe,
welche den Krieg überleben, werden ihrem früheren Eigen¬
tümer unentgeltlich wieder zur Verfügung gestellt. Daß es
den Hunden draußen nicht schlecht gehen wird , braucht nicht
gesagt zu werden . Soldaten und Hunde sind immer gute
Freunde gewesen." In dieser ernsten Zeit , die von allen
Opfern fordert , werden gewiß auch viele Hundeliebhaber
mit Freuden bereit sein, ihren Hund dem Vaterlande zur
Verfügung zu stellen, wenn sie dadurch unfern Truppen im
Felde nützen können. Anmeldungen auch schriitlich nehmen
sofort entgegen : Architekt W. Lademaun , Coblenz, Neuen-
dorfersttaße 41, und H. Wolfram , Polizeikommissar, Neu¬
wied. i j.*J



i

raifcwraara .?•-a.r.
£«I)n|t«int» Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.

ReichsMivestifttU.
Unter Bezugnahme anf die Bekanntmachung in Nr 5b

des Kreisblaues den Reichsmarinestiftung erklärt sich der
Unterzeichnete zur Entgegennahme von Gaben und von
Anträgen auf Gewährung von Unterstützungen bereit.

Oberlahnstein, den 6 März 1917
Der Magistrat.

Der Borallschlag str ba$ 3shr 1917
liegt vom 8 ds . Mona s an acht Tage lang im Rathause,
Zimmer Nr . 4 zur Einsicht der Gemeindeangehörigen offen.

Oberlahnstern, den 6. März 1917.
Der Magistrat.

Der HaushattMgspilm der Stadtsemeisde RieberlaWeHi
liegt zur Einsichtnahme der Bürger vom 7. bis zum 1b
März 1917 auf Zimmer 1 (Allgemeine Verwaltung ) offen.

Niederlahnstein, den 6. März 1917.
_Der Magistrat.

Bektellvug anf Sialaettkide.
Smzffehle Saathafer Beseler ll ä Zr Mk. 22,50

Saatgerste Franken h Z r. Mk 26,*0
Prima Saaterbsenä Pfd. Mk. 1.20.

Zar Düngung.
KalidüngefalzeL Zu. Mk 3,b0

ES wird gebeten ganze saubere Säcke zum Abholea
am Bahnhof mit zu bringen. Anmeldung muß bis zum
13. Wirz b. I . Zimmer Nr 4 auf dem Bürgermeister-
«nt abgegeben werden.

Der Wirtschaftsausschuß
Philipp Nie», Geschäftsführer.

Mederlahnftein, den 9 März 1917.

Me Städtische Annahme- tut!)
Berknafsstelle*

für getragene Kleidung», und Mscheftiilte
Tonne Schuhmure«

ist geöffnet
« jedem Dienstag und Freitag, nachmittags2- 5 Ahr.

Adolfstratze 3t.
Ser Kriegrmschutz für Otle und Sette.

Berlin, Wetzt
MaMrtrögefiir6MMSlfrjichte.I

Für Sommerübsen, Lemdotier und Mohn werden
außer den lohnenden Nbnahmepreisen Flächenzulagen, für
Senf eine Druschprämie gemährt. Der Bezug von Ammoniak
für die Anbauer wird vermi' ielt

Näheres durch Unterzeichnete Kommissionäre deS Krieas-
ausschuffes.

Eentr. Ein- & Verkaufs-Genossenschaft für den
Regierungsbezirk Wiesbaden . E G m. b. H.

Landwirtfchaftllche Central -Darlehnskaffs
für Deutschland Filiale Frank furt a. M.

3m Wertige« m Gerste-
l«ld Hgsergrtze.

sowie Schroten fömtiicher Getreidesorten, halte mich un¬
ter prompter Bedienung bestens empfohlen.

ß.  Kenzerr , Oben mfrf,
Liebfrauetlstrahe 33.

MschW«.Mhme Weiter
bei gutem Lohn in dauernde BefchSstigung str sofort

Igesucht. LLsrl S. m. b.H
Oberlahnsteio. Hafen.

Urteilet, Stilen
nnt Midchei

|gefudif.
Dikforia-Brannen owlema».

BaN'Rnndfchllo
Wochenschrift für Architekt« und

Bauwesen , Städtebau
und Raumkunst.

Herausgeber:
Konrad Hanf,
D . W B ., Hamburg 8.

Ständige Wiede , gäbe der neu¬
zeitlichen besten Bauwerke Rord-
deulschl . nds unter bei anderer
Berücksichiigung der Backstein-
kunft; Musterbeispiele von neue«
und alten Bauten auS Schweden,
Dänemai k und Holland Befou-
dere Förderung des WohunnaS

wesen» unter Mitwirkung amtlicher Beratungsstellen . Ständige
1 kritische Betrachtungen über die heutige Eirund - und Bodenfrage » .

Abonnementsprets vierteljährlich M . 3.50 durch di« Post . Probe¬
nummer kostenfrei.

Tolles- f Anzeige.
Statt besonderer Anzeige die Trauernachricht,

daß gestern Nachmittag 4 '/» Uhr unsere lieb« treu¬
sorgende Mutter , Schwest-r. Schwägerin und Tante

Fra» Witwe

Kathllriml Rnntknlerg
geb. Böhm,

Mitglied mehrerer Bruderschaft«,,
nach längerem mit christlich,r Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den h>. Sterbesakramenten, im
Alter von 64 Jahren , von dieier Welt ado,rufen
wurde.

Um stille Teilnahme bitten

Die ttmeride» HdttertAe»««.
Oberlahnftei«, Niederlahnstein, Loblenz.

Wilhelmeha -e», Stettin und Chemnitz, den 12.
Mürz 1917.

Di« Beerdigung finde, Mitt » »ch Nachmit¬
tag 47 » Ahr nom städi. st anken Haufe aus statt
und werden die Exequie» DonnerSiag Morgen 6' ,,
Uhr abgehalten.

Lnadmitte
pflmzt KriegsoWilme!

Ein Erinnerungszeichen an den Weltkrieg
die teste»ajitiUiloit für SureR«hto,»r>I ©

S
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Oer
Eisenbjthnvirkihr bleibt

aber dir Verkehr der
Kiin-Düsselda fr Dampfsr ist

er öffn et,
nachdem der Rhein eisfrei geworden ist.

Das Kriegsam* im Knegsministerium stellt in Punkt 9 der zur Er¬
sparnis im Eisenbahnwesen aufgestellten Verkehrsforderungen allen
Lieferanten oder Beziehern die Frage:

LiV " Kann nicht der Wasserweg für die
AM " üSte befördernng benützt werden!

Muss es durchaus die Eisenbahn sein?

Die Köln-Düsseldorfer Dampfer bieten bei billigen Frachtsätzen
regelmässige , rascheste Verladegelegenheit nach und von allen Rhein¬
stationen zwischen Rotterdam und Mannheim. Eingetrofiene Güter werden
mit eigenem Fuhrwerk prompt zugestellt ; abgehende Sendungen können
auf tel«phon . Anrut hin abgeholt werden . Nähere Auskunft usw bei den
Geschäftsstellen der Gesellschaft in Niederlahnstein , Oberlahnstein,
Braubacb , Boppard, Camp, St, Goar, Caub usw.

Josef Hovel
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein , Kirchgaffe 4.
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
TranSporre nachu. von Auswärv ».

Menoerdieast!
Wer ist bereit ein Feld (30

Ruten) oberhalb des Viktvria-
brunnens umzusoa'en.

Näh. Burgstr . 27.

Brause-Federn Jeutschuaui

Brause - FederN?73-

-Brem.Börsenfeder

englischen 0,75der:
- Kugelspil’z 516

die Feder unserer Zeih
Brau se rC° Schreibfederfabrik  J Mrjelig
3n haben im Papiergeschäft Ebaard Schichel

Rhein-
Weia-Rnslhea.

braun oder grün,
| kauft zum höchsten Preise

Weinhandlung Becker,
Niederlahnstein.

Lebensmittel-
Knrten-Sihoner

sind zum Preise von 5 Pfg.
das Stück im
Papiergeschäft
zu haben.

Ed. Schichel

Der
weit deutsche

Tüschensiltzrplan
gütig«d20. Zedrii«

ist im
Papiergeschäft Cb. Schichel

zu habe«. Peis IS Pseuuig.
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IESEEEEEES
9« über 100000 Exemplaren

wöchentlich erscheint die

INünckener Jugend
Begründer Dr. Georg tzirth.

Bekannteste und »erdreitetste
farbig illustrierte Kunstzeit-
schrist mit politischem Inhalt.

Bezugspreis
»ierteljährlich Mart 4. SS

einzelne N »m« e» 45 Pfg.
Probeuummer kostenlos

Geschnittener Holz
trocken und frisch von Buchen,
Fichten, Kiefern, Eichen u Eschen
kaufen in allen Stärken

A M . N«mq « E» ,
Neuwied.

EiasMieaHans
mit Dbftgorten , a v. Nheinslrane
gelegen/ 10 Min . v. d Bahnbof
ut herrächen Waldpartien ent¬
fernt Vornehme Wohnung . Per
l . April zu vemicten ev. zu ver¬
kaufen gegen günstige Zahluvgs
Bedingungen . Georg Klein sen

St . Goarshausen

Eine Wnhnnng
mit eleklr. Licht zu v rmien-n.
Utederlahnsteln . Fahrgasse 8.

Riede:lchchei».
Acker im Miitelgesetz, 58 Nu¬
ten groß, zu verkaufen An¬
gebote erbittetA . Ioeob»
_ Königstein i k-
V»»«gterinliengeschiist
sucht

kräftigen Zangen
bei vsller Verpflegung»nd
Nergiilung, welchem auch Ge-
ieaenhelt zur Verrichtung von
Bnrroarbei-en geboten ist.

Gutschrift unter O . K.
8377 ans Tageblatt.

ÜSSSm  WMchSi,
ei« gute » , « aschkräftigeo

3ctimisrwasc :st-
mittsi
Mk. äl . ; 5# Pfd « 16. - ab
hi r . Kübel und Eimer umsonst.
tO Pfd ProbeeimnM. 5 porto¬
freie Nachnahme. Station an¬
geben. K. A HiingO
in Toging Attmstht (Oberpfalz >

Sie Wohnung
des Heira Dr. We>z, bestehend
US » Zl und Zubehör

>st zu rermt 1 n
Hch. Roos , Na?erhof.

Aste Buchhandlungen Postaußalte » und ZeitnngSg «-
fchäfte sowie der »nterzeichnete Verlag nehmen Bestettnngm ^
entgegen.

Mvnckev , Verlag der „ IvgevS"
fieffingstraße 1.

ik

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder uud packeude« Text
das humoristische Leibvlait

aller Feldgrane« «nd Daheimgebliebene«!
feldpoTt - und probe -Hbonnemcnte

mouaklich nur Mark 1,2«
bei alle» Buchhandluugeu uud Pofiaufialteu.

Berlag der Lnstige» Blätter in Berlin SW. SS»
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